
Biogas-Einspeisung ins 
Erdgasnetz

Energiegewinnung aus Abfall ist ökologisch sinnvoll. Je
besser die gewonnene Energie die Bedürfnisse der Abfall
produzierenden Gesellschaft und der Umwelt abdeckt,
desto nachhaltiger die Wirksamkeit.
Eine Möglichkeit ist die Verstromung von Gas aus Klär-
oder Vergärungsanlagen in einem BHKW. Allerdings kann
die dabei gleichzeitig entstehende Wärme oft nur zum
Teil für Prozesse und die Beheizung der Betriebsgebäude
genutzt werden. Die vollständige Nutzung z.B. über Nah-
wärmenetze scheitert meist an der abgeschiedenen Lage
solcher Anlagen.
Ökologisch wertvoller ist es deshalb – wenn möglich –,
das Biogas zu Erdgasqualität aufzuwerten, ins Netz einzu-
speisen und im Abtausch an Erdgastankstellen als CO2-
freien Treibstoff für Fahrzeuge abzugeben. Dies gilt
besonders für Biogas aus organischen Abfällen, das einen
höheren Methangehalt aufweist als Klärgas. Diese Ver-
wendung des Biogases – von der Erdgas Zürich AG als
Naturgas bezeichnet – ist deshalb besonders effizient,
weil es die ungünstige Treibhausgas-Bilanz des Verkehrs
entlasten kann.
Natürlich kann das Biogas – wie etwa in Otelfingen oder
Rümlang – auch direkt an Erdgasautos abgegeben wer-
den. Allerdings sind diese Tankstellen wie die Vergärungs-
anlagen nicht zentral gelegen, während Erdgastanksäulen
immer öfter an grossen Benzintankstellen errichtet wer-
den, also verkehrsgünstiger liegen.

Biogas-Produktion
Stellvertretend für die verschiedenen Systeme zur Erzeu-
gung von Biogas aus organischen Abfällen wird im
Schema der in der Schweiz am häufigsten vertretene
Kompogas-Prozess dargestellt. Dabei werden durch einen
einstufigen Wärmeprozess, einer anaeroben Vergärung,
rund 90% des Energieinhalts der Bioabfälle in Biogas
umgewandelt. Im Gegensatz zur Kompostierung wird
kaum Wärme freigesetzt. Der Prozess benötigt ungefähr
30% der erzeugten Energie; 60% bleiben nutzbar. Das
nach der Vergärung verbleibende Festmaterial wird noch
etwa 10 Tage verrottet und kann dann als hochwertige
Komposterde verkauft werden.

Aufbereitung zur Einspeisung ins Netz
Die Zusammensetzung von Biogas ist leider nicht optimal
für eine weitere Verwendung. Grundsätzlich darf aber
durch die Einspeisung von Biogas ins Gasnetz die langfris-
tig vertraglich geregelte hohe Qualität des Erdgases nicht
beeinträchtigt werden. Weil das zugemischte Biogas
zusammen mit dem Erdgas in normalen Gasgeräten
verwendet wird – die Verwendung als Treibstoff erfolgt ja
über Abtausch –, müssen Heizwert und Wobbezahl (Index
für Brennerbelastung) übereinstimmen; für andere Kom-
ponenten dürfen die Werte gemäss SVGW-Richtlinie G 13
für die Einspeisung von Biogas ins Erdgasnetz nicht über-
schritten werden (siehe Tabelle Seite 2 ).
Aus Sicherheitsgründen muss auch das Biogas – wie das
an sich geruchlose Erdgas – gemäss SVGW-Richtlinien 
G 11 zur Gas-Odorierung mit einer THT-Zugabe von 
15 – 25 mg/m3 odoriert werden.
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Methangehalt, O2-Gehalt und Wasserdampftaupunkt des
Biogases werden dauernd überwacht, ebenso die Odorie-
rung; der Schwefelwasserstoffgehalt wird periodisch kon-
trolliert.

Verfahren für die Gasaufbereitung
Zuerst wird das Biogas in Kiestöpfen oder Patronenfiltern
von Staub und Feststoffen befreit. In einem Aktivkohlefil-

ter folgt eine weitgehende katalytische Entschwefelung.
Danach muss das Biogas getrocknet werden – nicht nur,
um Korrosion und Vereisung im Netz zu verhindern, son-
dern auch, weil Wasserdampf die nachfolgende Adsorp-
tion der Methananreicherung vermindern würde.
Danach erfolgt die Trockenreinigung – PSA (pressure
swing adsorption) – in der Schweiz das Standard-
Verfahren, welches das CO2 zurückhält, um den Methan-
gehalt des Biogases zu steigern. Die Druckwechsel-
Adsorption erfolgt an einem Molekularsieb oder einem
Granulat, das CO2 unter Druck besser und schneller
absorbiert als CH4. Beide Verfahren entfernen nicht nur
CO2, sondern auch noch restliches H2S und Ammoniak
aus dem Biogas. Das methanreiche Gas muss nun noch in
einem Mischbehälter odoriert werden.
Im Ausland wird dafür auch die Wasserwäsche angewen-
det – Kohlendioxid löst sich unter Druck im Wasser
stärker als Methan. Beim Rückgang des Behälterdrucks
wird es freigesetzt. Zurzeit im Test sind Gegenstrom-
Packungskolonnen. Hier wird das CO2 bei Betriebs-
drücken von 10 – 12 bar und einer Absorptionstemperatur
von etwa 20°C entweder mit Wasser oder einer Polyethy-
len-Lösung absorbiert. 

Anlagen in der Schweiz
Abgesehen von einigen hundert kleineren Biogas-Anlagen
in der Landwirtschaft sind in der Schweiz zurzeit sieben
grössere Vergärungsanlagen in Betrieb, die je 5000 –
10000 Jahres-Tonnen biogene Abfälle aus Haushalt und
Gewerbe verarbeiten. Dies entspricht einem Einzugsge-
biet von rund 50 –100 000 Einwohnern. Zwei dieser
Anlagen – Samstagern und Bachenbülach – liefern Erdgas
ans Netz, und zwar je etwa 60 m3/h. Das ergibt pro Jahr
immerhin rund 6 GWh. Weitere Anlagen mit Netzein-
speisung sind geplant. Knapp die Hälfte der bisher rund 
850 in der Schweiz immatrikulierten Erdgasfahrzeuge
(PW, LKW und Busse) fahren heute umweltschonend mit
Biogas.

Komponente                Gehalt Wirkung Anforderung
G 13

Methan CH4 50 – 66% brennbare Komponente          96%*
Kohlendioxid CO2 33 – 50% vermindert Brennwert,            < 6%

erhöht Methanzahl (Klopf-
festigkeit von Motoren),
fördert Korrosion (Säure)
bei feuchtem Gas

Schweflige Säure        - 5000 ppm   korrosiv < 5%
H2S SO2-Emission nach Ver-

brennung, Katalysatorgift

Gesamtschwefel (ohne Odorierung)
Ammoniak NH3 - 500 ppm NOx-Emmission nach Ver- 

brennung, schädlich für 
Brennstoffzellen, erhöht
Klopffestigkeit von 
Motoren

Wasserdampf            1 – 5% Korrosion, Kondensat 
schädigt Instrumente, bei
Frost Vereisungsgefahr 
von Leitungen und Düsen

Staub < 5 um verstopft Düsen, schädigt   technisch frei 
Brennstoffzellen

Stickstoff N2 < 5 % vermindert Brennwert
Siloxane - 50 mg/m3 nur bei Klär- und Deponie-       0,5%

gas. Bildet wie Schleif-
mittel wirkendes Quarz             

Sauerstoff O2 0,5 %
Chlorverbindungen,
Furane korrosiv, Katalysatorgift

* Bei Einspeisung in eine Hochdruck-Transportleitung mit grösserem Trans-
portvolumen darf der Wert wegen der besseren Verdünnung des Biogases im
Erdgas geringfügig tiefer liegen. Der Wert wird von Fall zu Fall festgelegt.

Typische Komponenten von Biogas und Anfor-
derungen für Einspeisung
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Qualitätsanforderungen: Transport

Methangehalt: ≥ 60 Vol%
O2-Gehalt: ≤ 0.5 Vol%
Feuchtigkeit: Kondensation

ausschliessen
H2S-Gehalt: ≤ 5 mg/Nm3

Gasodorierung: 15–20 mg THT/Nm3

Qualitätsanforderungen: Verteilnetz

Methangehalt: ≥ 96 Vol%
O2-Gehalt: ≤ 0.5 Vol%
Feuchtigkeit: Kondensation

ausschliessen
H2S-Gehalt: ≤ 5 mg/Nm3

Gasodorierung: 15–20 mg THT/Nm3

Schematische Darstellung der Aufbereitung von Kompogas in Erdgasqualität


